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©taatömann wagen ftd) unferen gorberungen in
biefer «Bejiebung entgegenjuftemmen. «Dtag fein, baß

mattete «Dtcfrauögaben barauö erwachfen, allein cö

banbelt ftcb um bai Seben unb bai «Blut »on Zau*
fenben, eö banbelt ftch um unfere böcbften nationalen

©ütcr, beren ©ebug feinen unfähigen Hänben
anvertraut werben fann. 2Ber will bercinft bie «Ber-

antwortfichfcit übernehmen, wenn wir gcfcbla-
gen ftnb, gefdjlagen, weil ein paar granfen ju
roenig ausgegeben worben finb! ©enft boch ifr
«Dtänner, um mit SRiütet ju fprecben, bat eine
Slrmee in einer ©tunbe ber he Ibenmütbigen
Sluöbauer Sllleö bai btm ©taat jurücfjab-
Icn fann, wai er jahrelang für fte auöge.
geben hat!

3lufl ber fdbtnetjertfrbcn ÄriegÖQefebicbre.

VI.

Bit eitt fcbmeijertfcbcö SRegiment bie er¬

ftett Äanonenfcbüffe begrüßt.

©aö SRegiment «Rooerea, neu formirt unb faum
genügenb auögcrüftet unb bewaffnet, erhielt nach ber

grftürmung bcöSujienfteigcö burch $>o%t bie Orbre,
nach «Dtanenfclb («Dtai 1799) ju marfebiren, um mit
ber öftreiebifefen Slrmee unter (Srjferjog Äarl in bie

©cfweij einjubringen. ©er Oberft SRooerca erfuhr
nun, bat ber geinb auf bem linfen SRbclnufer eine

«Batterie gegenüber »on fyobtntmbi gebaut hatte,
bie bie ©traße enfflirte, welche ben ©djweijern
angewiefen war. ©er fragliche «Bunft fonnte »ermit-
telft eineö Umwegeö »on einer ©tunbe »ermieben
werben, allein biefe gurebt »or einer Äanonabe
fonnte nachtheilig auf ben ©eift ber jungen Sruppe
wirfen, anbererfeitö mußte man befürchten, unnötbi-
ger «Seife pietc Seute juperficren. ©ennoch entfcbloß
ftch ber Slnfüfrcr bit gefährliche ©traße cinjufcbla-
gen, unb bai SRegiment fegte fich fchrocigenb in
«Dtarfdj. «Bereitö glaubten bie gührcr bie ©efabr
»orüber, alö auf einmal ein ©chuß bröfnte unb eine

Äanonenfugcl fo bicht jwifchen ben »oranreitenben
©taböofftjieren »orbeifurrte, bat bit «Bferbe jufam-
menfehrcefenb fich faft biö jur grbe beugten, ©ie
bra»en ©olbaten aber, nicht erfchreeft burd) bie
©aloc, »erfürjten fogar ben Schritt, um ju jcigen,
wie wenig fte bie Äugeln fürchteten, unb beftlirten
fo in febönfter Orbnung, unter bem febaflenben ©e-
fang ber »atcrlänbifchen Sieber burch ben gefäbr-
liehen ^at- ©ie Äugeln fcflugen linfö unb rechtö
ber ©traße ein, ohne merfwürbiger «Seife jemanben

ju »erlegen, eine einjige fdjlug in bie «Broge eineö

gourgonö, auf welchem eine «Dtarfetenbertn faß, bie
inmitten beö fernblieben geuerö rnfig abwartete,
biö ber ©ebabett auögebeffert war. — Oeftreidjifcbe
Offtjiere, bte Seuge biefer heroifchen Haltung ber

©efweijcr im «Angefidjt beö Zobti waren, überhäuften

bie braöen Sruppen mit ihren Sobfprüdjen unb
SRooerca, ifr Oberft, gefleht ein, bafj biefer «Dtoment

einer ber febönften feineö Scbenö gewefen fei, benn
nun habe er gewußt, welche «Dtänner er fommanbireJ

OueRe. Memoires de F. de Roverea. Tome IL
pag. 112 unb 113.

VII.

gin oerwunbeter ©cbmeijerfolbat.
«Räch bem ftcgreid)en.@efedjt bei «Dturg am «Satten*

ftäbterfee,ami7.«Dtai 1799, lagen 54 "Skrwuiibctc beö

SRegimenteöSRo»creain«Bärfchiö; ein junger ©olbat,
ber nurIeicbt»errounbet roar, bracbiitÄtagen auö unb

rief: feilte ift'ö fcblecbt gegangen! Baö fcblecbt,
berrfebte ifm ein fefwer »erwunbeter ©renabier jU/
inbem er ftch »or gntrüftung auf feinem »erftümmel*
ten Slrm emporhob, maö fcblecbt? eö geft immer
gut, wenn'ö »orwärtö geft!

&<tytvcii.
3)er «Bunbeöratf fat, mit «Bejugnafme auf fein

Krei«fcfreiben öom 7, «Dtatj l. 3-, in roelcfem et bie

f. eibg. Stanbe barüber jum «Bericfte eingetaben fatte:
ob «Bferbeanfäufe in ber ©cfroeij in betraefttiefer Qat)l

ftattftnben, ob bie 3«djl ber jum «Bunbe«f eere nötf i*

gen «Bferbe noef oorfanben ober ob ba« «Berfältniß
ein folefe« fei, baß allfällige «Berfügungen gegen ben

«Anfauf butcf «Au«l5nber erforberlicf roerben bürften,
ben KantonSregierungen bie «Anjeige ju maefen befcftof*
fen,sbaß er ftcf, in golge ber eingegangenen beruf igen*
ben «Bericfte, für einmal ju feinen roeitern «Dkßnafmen

Perantaßt finbe, immerfin in ber (Srroartung, baß bte

Kantone, benen bie «Bereitfaltung ber Kontingente ju*
nacf ft obliege, ben etroäf nten ©egenftanb im «Auge be*

falten ttnb nötfigenfalt« auef »on ftcf au« bie geeigne*

ten «Berfügungen treffen, bamit ifnen bei einer aHfalli«

gen «Dtobitmacbung ber «Armee ber «Bebarf an «Bferben

nicft abgefe.

— «Der «BunbeSratf befanbette am 22. «Ro». bie

grage über bie «Befreiung ber (Sifenbafnbeamten öom

«Dtititarbienft. «Befanntlicf roar man ber «Anftcf t, befon*

ber« öon ©eite ber «Dtilitarttreftion öon 3»tid), bie elb*

genöfftfefe «Armee rourbe buref unbebingte «Befreiung

aller (Sifenbaf nbeamten, beten 3ngenicttre, Konbttfteure

u. f. f. eine altju große Sücfe erfalten. ®er «BunbcSratf

entfef ieb nun bennoef ganj allgemein für bie «Befreiung

ber betreffenben «Beamten öom «Dtilitartienft, roafrfcfein*

lief mit fitücffteft barauf, baß fte bei ben öorfommenben

Kriegsfällen an ifrem «Boften fo notfroenbig roerben,

al« in «Reife ttnb ©lieb. «Rur öerpflief tet bie bejüglicfe

«Berfügung bie eifenbafngefellf(haften, beim «Austritt

eine« folefen «Beamten au« biefem bienft, ber betreffen*

ben Kantonatmilttärbeförbe bieöon «Anjeige ju maefen,

bamit er roieber in bienft berufen werten fann; bann

begünftigt natürlicf bie «Berfügung nur bie inberSRafme

be« ©efege« bejeiefneten «Beamten unb felneSroeg« alle

«Angeftellte unb «Bebienftete.

©raubünben. «Bon borten roirb un« gefchrieben:

(§in«Artifet unter ber «Bejeicfnung „©raubünben"
in «Rr. 75 3f re« «Blatte« Perantaßt un« ju einigen «Be*
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Staatsmann wagen sich unseren Forderungen in
dieser Beziehung entgegenzusiemmen. Mag sein, daß

manche Mehrausgaben daraus erwachsen, allcin cs

handelt sich um das Lcbcn und das Blut von Tau
senden, es handelt sich um unsere höchsten nationa
len Güter, deren Schutz keinen unfähigen Händen
anvertraut wcrden kann. Wer will dereinst die Ver
antwortlichkeit übcrnchmen, wenn wir gcschla
gcn sind, gcfchlagen, weil ein paar Franken zu

wenig ausgegeben worden sind! Denkt doch ihr
Männer, um mit Rilliet zu fprechen, daß eine
Armee in einer Stunde der he ldenmüthigen
Ausdauer AllcS das dem Staat zurückzah
len kann, was er jahrelang für sie auöge.
geben hat!

Aus der schweizerischen Kriegsgeschichte.

VI.

Wie ein schweizerisches Regiment die er.
sten Kanonenschüsse begrüßt.

DaS Regiment Noverca, neu formirt und kaum
genügend ausgerüstet und bewaffnet, erhielt nach dcr
Erstürmung dcS LuziensteigeS durch Hotze die Ordre
nach Mayenfcld (Mai 1799) zu marfchiren, nm mit
dcr östreichischen Armcc unter Erzherzog Karl in die
Schwciz einzudringen. Dcr Oberst Noverca crfuhr
nun, daß dcr Feind auf dem linken Rhcinufer eine

Batterie gegenüber von HohencmbS gebaut hatte,
die die Straße ensilirte, wclche den Schweizern an
gewiesen war. Der fragliche Punkt konnte vermit
telst eines Umweges von einer Stunde vermieden
werden, allein diese Furcht vor einer Kanonade
konnte nachtheilig auf den Geist der jungen Truppe
wirken, andercrfeitö mußte man befürchten, unnöthi.
ger Wcife viele Leute zu verlieren. Dennoch entfchloß
sich dcr Anführer die gefährliche Straße cinzufchla-

gen, und daS Ncgimcnt fetzte sich schweigend in
Marsch. Bereits glaubten die Führer die Gcfahr
vorüber, als auf einmal cin Schuß dröhnte und eine

Kanonenkugel fo dicht zwifchen den voranreitcnden
Stabsoffizieren vorbeifurrte, daß die Pferde zufam.
menschrcckend fich fast bis znr Erde beugten. Die
braven Soldaten aber, nicht erschreckt durch die
Salve, verkürzte« sogar dcn Schritt, um zu zeigen,
wie wenig sie die Kugeln fürchteten, und desilirtcn
fo in schönster Ordnung, untcr dcm schallendcn Gc.
sang dcr vaterländischen Lieder durch dcn gefähr,
lichen Paß. Die Kugeln schlugen links und rechtö
dcr Straße cin, ohne merkwürdiger Weise jemanden
zu verletzen, eine einzige schlug in die Protze eineö

Fourgons, auf welchem eine Marketenderin faß, die
inmitten des fcindlichen FcuerS ruhig abwartete,
bis der Schaden ausgebessert war. — Oefireichifche
Offiziere, die Zeuge diefer heroischen Haltung der
Schweizer im Angesicht des Todeö waren, überhäuf,
ten die braven Truppen mit ihren Lobfvrüchen und
Roverea, ihr Oberst, gesiebt ein, daß dieser Moment

einer dcr schönsten seines Lebens gewesen sei, den»
nun habe er gewußt, welche Männer er kommandire!

Quellt. Klemoiros àe àe Reveres. ?«mv III.

pgA. 112 und 113.

Vil.
Ein verwundeter Schweizersoldat.

Nach den, siegreichen Gefecht bei Murg am Wallen.
städterfee,am i7.Mai 1799, lagen ^Verwundete dcS

Regimentes Noverca in BärschiS ; cin junger Soldat,
dcr liurleichtverwundetwar, brachi»Klagen auö und

ricf: Hcute ist'S fchlccht gegangen! WaS schlecht,

herrschte ihm ein schwer verwundeter Grenadier zu,
indem er sich vor Entrüstung auf feinem vcrstümmel.
ten Arm emporhob, waS schlecht? c S geht immer
gnt, wenn's vorwärts geht!

Schweiz.
Der Bundesrath hat, mit Bezugnahme auf sein

Kreisschreiben Vom 7. März l. I., in welchem er die

h. eidg. Stände darüber zum Berichte eingeladen hatte:
ob Pferdeankäufe in der Schweiz in beträchtlicher Zahl
stattfinden, ob die Zahl der zum Bundesheere nöthi»
gen Pferde noch vorhanden oder ob das Verhältniß
ein solche« sei, daß allfällige Verfügungen gegen den

Ankauf durch Ausländer erforderlich werden dürften,
den KantonSregierungen die Anzeige zu machen
beschlossen,,daß er sich, in Folge der eingegangenen beruhigenden

Berichte, für einmal z« keinen weitern Maßnahmen

Veranlaßt finde, immerhin in der Erwartung, daß die

Kantone, denen die Bereithaltung der Kontingente
zunächst obliege, den erwähnten Gegenstand im Auge
behalten und nöthigenfalls auch Von sich aus die geeigneten

Verfügungen treffen, damit ihnen bei einer allfälli»
gen Mobilmachung der Armee der Bedarf an Pferden

nicht abgehe.

— Der Bundesrath behandelte am 22. Nov. die

Frage über die Befreiung der Eisenbahnbeamten Vom

Militärdienst. Bekanntlich war man der Ansicht, besonders

von Seite der Militärdirektion Von Zürich, die

eidgenössische Armee würde durch unbedingte Befreiung
aller Eifenbahnbeamten, deren Ingenieure, Kondukteure

u. f. f. eine allzu große Lücke erhalten. Der Bundcsrath

entschied nun dennoch ganz allgemein für die Befreiung
der betreffenden Beamten vom Militärdienst, wahrscheinlich

mit Rücksicht darauf, daß sie bei den vorkommenden

Kriegsfällen an ihrem Posten so nothwendig werden,

als in Reihe nnd Glied. Nur Verpflichtet die bezügliche

Verfügung die Eisenbahngesellschaften, beim Austritt
eines solchen Beamten anS diesem Dienst, der betreffenden

KantonalmilitZrbehörde hievon Anzeige zu machen,

damit er wieder in Dienst berufen werden kann; dann

begünstigt natürlich die Verfügung nur die in der Rahme

des Gesetzes bezeichneten Beamten und keineswegs alle

Angestellte und Bedienstete.

Graubünden. Von dorten wird uns geschrieben:

Ein Artikel unter der Bezeichnung „Graubünden"
in Nr. 75 Ihres Blattes Veranlaßt uns zu einigen Be-


	Aus der schweizerischen Kriegsgeschichte

